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Einleitung 

Unsere Untersuchungen über die Beziehungen zwischen der 
Witterung und dem Nachbauwert der Kartoffeln hatten gezeigt, 
daß die durchschnittliche Lufttemperatur und die Niederschlags. 
verhältnisse der Zeit von Mai bis September unter besonderer 
Bertick)sichtigung der Monate Juni und Juli für die prognosti
sche Auswertung geeignet sind, daß aber daneben die Beob
achtung des zeitlichen Entwicklungsganges und der Stärke des 
Vektorenauftretens für eine Prognose des zu erwartenden Ge
sundheitszustandes einer Kartoffelernte dringend erforderlich 
ist. Als Ziel unserer Blattlausbeobachtungen galt es, für die 
Prognose des zu erwartenden Gesundheitswertes eines Auf
wuchses auswertbare Zusammenhänge zwrschen dem Zeitpunkt 
und dem Umfang des Auftretens der Vektoren und dem Nach
bauwert der Kartoffeln zu ermitteln. Unseren eigenen Unter
suchungsergebnissen sollen die wichtigsten Erkenntnisse anderer 
Autoren über die Beziehungen zwischen Blattlausauftreten und 
Kartoffelabbau, unter besonderer Berücksichtigung prognosti
scher Arbeiten, vorangestellt werden. 

In einer Arbeit zur Prognose des Ma,ssenauftretens von 
Blattläusen stellt F. P. MÜLLER (1954) den Witterungsver
lauf während der Flugtätigkeit der Gynoparen sowie ·der gleich
falls auf den Sommerwirten entstehenden Männchen in das 
Blickfeld der Betrachtung. Auf Grund des ungewöhnlich hefti
gen Auftretens von Blattläusen im Frühjahr und Frühsommer 
des Jahres 1954 wird der Witterungsverlauf während der Mo
nate September bis November 1953 analysiert. Die günstigen 
Verhältnisse des Herbstes 1953 - das Temperaturmaximum 
wurde im Oktober an 25 Tagen erreicht, wenig Regen, milde 
Novembertemperaturen - ermöglichten die starke Ablage be
fruchteter Eier und führten im Zusammenwirken mit günsti
gen Frühjahrsbedingungen zu dem oben erwähnten starken 
Auftreten von Fundatrizen im Frühjahr 1954. F. P. MÜLLER 
begrenzt die Prognose des Myzodes persicae-Auftretens durch 
Untersuchungen der zyklischen Überwinterung auf die funda
trigenen Frühjahrsgeflügelten, da die im Sommer auf den Kar
toffelfeldern ermittelten Läusezahlen vom jeweiligen Witte
rungsverlauf des Frühjahrs und Sommers sowie von der mög-

1) Auszugsweise Wiedergabe aus der unter dem Titel: .,Untersuchungen 
über die kausalen Zusammenhänge zwischen Witterung. Blatdausauf· 
treten und Nachbauwert von Kartoffeln als Beitrag zur Prognose des 
zu erwartenden Gesundheitswertes" erschienenen Di.111s. Humboldt-Univ. 
Berlin, 1958. 

liehen anholozyklischen Überwinterung beeinflußt werden. Da 
MURPHY und LOUGHNANE (1937) sowie DONCASTER 
und GREGORY (1948) aus ihren Beobachtungen schließen, 
daß der Hauptanteil der Virusausbreitung auf die Frühjahrs
geflügelten zurückzuführen ist, während den Sommergeflügel
ten und Ungeflügelten nur eine geringe Bedeutung zukommt, 
könnte die mögliche Prognose von großem Wert sein. Bs ge
lang F. P. MÜLLER (1954) weiter, mit Hilfe von nach der 
100-Blatt-Methode durchgeführten Blattlauszählungen festzu
stellen, daß bei der Grünen Pfirsichblattlaus kein Zusammen
hang zwischen dem Ei- und Fundatrizenbesatz einerseits und
der sommerlichen Besiedlungsdichte auf der Kartoffel anderer
seits besteht. Der gleiche Verfasser hält Prognosestellungen für 
den an der Ka,rtoffel zu erwartenden Blattlausbesatz auch nicht
für besonders vordringlich, da wie bereits ausgeführt, die Ver
breitung der Kartoffelvirosen durch die Grüne Pfirsichblattlaus
hauptsächlich durch die Frühjahrsgeflügelten erfolgt, und dar
über hinaus HEY (1952) in Übereinstimmung mit den Ergeb
ni,ssen von DONCASTER und GREGORY (1948) keine pro
portionalen Beziehungen zwischen Blattlausbesatz an Kartof
feldblättern und Virusausbreitung finden konnte. RILLE RIS
LAMBERS (1954, 1955) bestätigt wiederholt die große Be
deutung der Freilandüberwinterung für England, wo das Ma
ximum der Geflügeltenentwicklung im Frühjahr liegt, während
in Holland und den meisten anderen Kartoffelanbaugebieten
des Kontinents die Hauptausbreitung der Kartoffelvirosen in
folge der überwiegenden holozyklischen Überwinterung nach 
Ansicht dieses Verfassers erst durch die Sommer geflügelten
erfolgt. Die von BROADBENT, GREGORY und TINSLEY
(1952) in England angestellten Untersuchungen über die Be
ziehungen zwischen Virusbefall und Vektorenauftreten erga
ben jedoch, daß keinesfalls in allen Jahren die Entwicklung 
der Frühjahrsgeflügelten überwiegt. In Pflanzzeitversuchen 
wiesen die Nachbauten der Frühpflanzungen in Jahren mit 
starker Frühjahrsgeflügeltenentwicklung höhere Virusbefalls
zahlen als die Nachbauten der späteren Pflanzzeiten auf. Bei 
starkem Auftreten der Sommergeflügelten war die Virusver
seuchung bei allen Pflanzterminen gleich oder bei den Nach
bauten der späteren Pflanztermine sogar stärker.

Diese Betrachtungen leiten zu früheren Arbeiten über, in 
denen immer wieder die absolute Zahl der gezählten Pfirnich
blattläuse als für die Abbauneigung bestimmter Anbaugebiete 
verantwortlich angesehen wurde. DAVIES (1932) charakte-
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rmerte eine Gesundheitslage durch die Höchstzahl von etwa 
20 Blattläusen und ein Abbaugebiet durch einen Blattlaus
besatz von mindestens 80 je 100 Blatt. HEINZE und PROFFT 
(1940) verglichen ebenfalls zwei hinsichtlich ihrer Abbau
neigung stark voneinander abweichende Landschaften in bezug 
auf ihren unterschiedlichen Blattlau:sbesatz. An dieser Stelle 
wären auch die Versuche FIDLERs (1949) und die für prog
nostische Zwecke durchgeführten mathematischen Berechnun
gen der Blattlauspopulationen von HAUSCHILD (1947) zu 
erwähnen. Lange Jahre schien es, als könne man feste Be
ziehungen zwischen der Virusverseuchung eines Kartoffel
feldes und dem Blattlausbefall mit Hilfe der sogenannten 
100-Blatt-Methode finden. Untersuchungen von DAVIES
und WHITEHEAD (1935), BROADBENT und Mitarbeitern
(1949, 1950, 1951) u. a. veranschaulichten jedoch überzeu
gend, daß die ungeflügelten Formen für die Ausbreitung der 
Kartoffelvirosen im Feldbestand nur von untergeordneter
Bedeutung sind und somit auch keine proportionalen Bezie
hungen zwischen Blattlausbesatz und Virusausbreitung zu er
warten sind, dagegen den geflügelten Blattläusen die ent
scheidende Rolle bei der Ausbreitung der Virosen zukommt.
So wandten in der Folge zahlreiche Forscher ihr Augenmerk
in stärkerem Maße dem Blattlausflug, insbesondere seiner
Abhängigkeit von den verschiedenen Witterungsfaktoren zu.

Für die Untersuchungen über den Einfluß von Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, Windstärke, Niederschlägen und Licht auf 
den Befallsflug der für die Virusausbreitung im Feldbestand 
bedeutungsvollen Vektoren hat sich die von MOERICKE 
(1951) beschriebene Farbfalle als besonders wertvoll erwie
sen. Die verschiedenen Witterungsfaktoren beeinflussen nicht 
nur die Massenentwicklung, sondern auch die Befallsfluginten
sität, die Mobilität der Blattläuse. MÜLLER und UNGER 
(1955) geben in zusammenfassender Form einen Überblick 
über die mit dem Befallsflug zusammenhängenden Fragen. 
Es wird darauf hingewiesen, ,daß der Befallsflug ein über
wiegend aktiver Flug ist und zu seinem Zustandekommen 
deshalb besondere Voraussetzungen von seiten des Witte
rungsablaufes gegeben sein müssen. So wird auch hier eine 
ausreichende Helligkeit als Grundvoraussetzung angegeben. 
Nach ihren Ergebnissen muß die Temperatur auf den Blatt· 
oberflächen mindestens 17° C betragen, während die Luft
temperatur etwas tiefer sein kann. Es wurden selbst bei 13 
und 14° C noch Blattlausfänge erzielt. Die optimalen Tempe
raturen für den Befallsflug liegen nach MÜLLER und UNGER 
zwischen 18 und 26° C. Die Grenze hinsichtlich der Windein
wirkung wird hier mit 2m/s angegeben. Ebenso stellen Nieder
schläge einen den Blattlausbefallsflug begrenzenden Faktor dar. 

HOFFERBERT (1949) und SEMSROTH (1949) stellten 
anhand 10-jähriger Kartoffelabbauversuche die für die Blatt· 
lausvermehrung günstigen Temperaturen (Tagesmitteltempe
raturen von 19-20° C) dem Virusbefall der Nachbauten gegen
über. Durch die Auswertung der für die Läusevermehrung 
günstigen Zeiten konnte der Virusbefall ·im darauffolgenden 
Jahre ziemlich sicher vorausgesagt werden. In der gleichen 
Richtung liegt die Arbeit UNGERs (1954), der die Häufig
keit der Tage mit einem Tagesmaximum � 23° C, die Häufig
keit der Tage mit Tagesmitteltemperaturen ab 18° C sowie die 
Windsfärke unter 2 BG als Auszählungsgcößen heranzieht. 
Beim Vergleich der Gebiete mit einer unterschiedlichen Häu
figkeit der Maximumtemperaturen � 23° C und den von 
SCHICK (1952) auf Grund von Herkunftsversuchen charak
terisierten Kartoffelabbau- und Gesundheitslagen der DDR 
ergibt sich eine klare Übereinstimmung. 

PFEFFER (1954) verwandte- unter Berücksichtigung des 
Prozentsatzes der vorhandenen Infektionsquellen und der 
Überwinterungsmöglichkeiten der Grünen Pfirsichblattlaus 
die Häufigkeit der Sommertage (Tage mit Maximumtempe-
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Abb. 1 Gegenüberstellung der in 100-Blatt-Zählungen ermittelten 

Summen ungeflügelter Blattläuse und der Starke der Virusver
seuchung im ersten Nachbaujahr für die Anbaufolgen 1951/52 bis 

1956/57 

raturen � z50 C) in der Zeit vom 1. April bis zum 15. August 
zur Kennzeichnung der .Nbbauneigung der von ihm mit Hilfe 
von Herkunftsprüfungen ermittelten, hinsichtlich des Virus
besatzes unterschiedlichen Zonen der Deutschen Demokra
tischen Republik. Der gleiche Verfasser hält es für möglich, 
die Häufigkeit der Sommertage in der Zeit vom 1. April bis 
zum 15. August zur Prognose des im Nachbaujahr zu erwar
tenden Gesundheitszustandes mittelfrüher bis mittelspäter 
Sorten zu verwenden, da die jährlichen Schwankungen des 
mittleren Virusbesatzes parallel zur Häufigkeit der Sommer
tage verlaufen. SCHICK und SCHWEIGER (1957) konnten 
dagegen nach Auswertung der Sommertage über 25° C der 
Jahre 1948 bis 1955 keine Korrelation zwischen der Anzahl 
der Sommertage während der Hauptvegetationszeit und der 
Pflanzgutqua1ität in den verschiedenen Jahren feststellen. Die 
V ocfasser halten die alleinige Verwendung der Anzahl der 
Sommertage als Bewertungseinheit für die voraussichtliche 
Pflanzgutqualität als unzureichend, glauben jedoch, daß auf 
Grund der Untersuchungen von NEITZEL (1957) über die 
Populationsdynamik der Grünen Pfirsichblattlaus eine ver
hältnismäßig sichere Prognose möglich sein wird. NEITZEL 
(1957) selbst kommt nach Auswertung seiner an zahlreichen 
Orten der DDR durchgeführten Untersuchungen über die Zu
sammenhänge zwischen dem Auftreten geflügelter My„odes 

persicae und dem Virusbesatz im Nachbau zu dem Schluß, daß 
die Gelbschalenmethode „als brauchbares Mittel für die 
grobe Schätzung des voraussichtlichen Viru�besatzes und zur 
Austestung von Gesundheits- und Abbaulagen" angesehen 



werden kann. Unter Verwendung der Gesamtzahl der in der 
Vegetationsperiode gefangenen geflügelten Myzodes persicae 
und unter Berücksichtigung der Anfangsbefallswerte in den 
ersten 30 Tagen nach dem Auflauf der Kartoffeln wurde ein 
„Schätzungsrahmen zur Kennzeichnung von Gesundheits- und 
Abbaulagen nach der Zahl ,der Vektoren" aufgestellt. Dieser 
ist auch für eine Prognose auswertbar, wenn die bei ver
schieden starkem Blattlausauftreten empirisch gefundenen 
Viruswerte mit eingetragen werden. Über die Sicherheit bei 
Anwendung seines Schätzungsrahmens schreibt NEITZEL: 
.. Diese nur nach der Vektorzahl aufgestellte Tabelle kann zu
nächst nur einer groben Orientierung dienen, sie dürfte aber 
tro.tzdem ein brauchbarer Anhaltspunkt für die Schätzung 
eines zu erwartenden Virusbesatzes sein." 

Material und Methodik 

In einer früheren Arbeit (RAMSON 1959) wurden Anlage 
sowie Durchführung und Auswertung der Versuche eingehend 
beschrieben. Es kann hier auf die entsprechenden Angaben 
verwiesen werden. Wir haben auch im vorliegenden Teil der 
Arbeit zwei verschiedene Versuchsfolgen zu unterscheiden: 
einmal den sogenannten Serienversuch, der ein Sortiment aller 
Reifeklassen enthielt und über ·sechs Jahresfolgen (1951/52 
bis 1956/57) lief und zum anderen den Pflanzzeitversuch der 
Anbaufolgen 1953/54, 1954/55 und 1955/56 mit den Sorten 
Aquila und Ackersegen. Während ungeflügelte und geflügelte 
Blattläuse im Pflanzzeitversuch in allen Parzellen gezählt 
wurden, erfolgte die Kontrolle der Blattlausentwicklung für 
den Serienversuch ausschließlich in einem Ackersegenbestand. 
Die Zählungen der ungeflügelten Aphiden wurden nach ,der 
von DAVIES (1932) beschriebenen 100-Blatt-Methode in 
10tägigen Abständen vorgenommen. Die Kontrolle des Be
fallsfluges der Vektoren erfolgte unter Verwendung von Gelb, 
fangschalen (MOERICKE 1951). 

Ergebnisse des Serienversuches 

Abb. 1 enthält eine Gegenüberstellung der in 100-Blatt
Zählungen ohne Berücksichtigung der Artenzusammensetzung 
ermittelten S u m m e n u n g e f l ü g e 1 t e r B 1 a t t 1 ä u s e 
und der Stärke der Virusverseuchung im Nachbau der sechs 
ausgewerteten Versuchs±olgen. Obgleich wir uns der Tatsache 
bewußt sind, daß bei der Verwendung der Gesamtzahl unge
fiügelter Blattläuse keine Korrelationen zwischen der Anzahl 
ausgezählter Aphiden und dem Umfang der Virusverseu, 
chung zu erwarten sind, geben die dargestellten Werte den
noch gewisse Anhaltspunkte für bestehende Zusammenhänge 
und lassen in den Extremjahren der Versuchsreihe gewisse 
Schlußfolgerungen zu. Die in Abb. 1 dargestellten Werte be
stätigen nochmals die bereits mehrfach angeführte Bedeutung 
des Zeitpunktes der Blattlausentwicklung. Während in den 
Jahren mit starker und mittlerer Abbauneigung der Junibefall 
zwischen 47 und 384 ungeflügelten Blattläusen lag, wurden 
im Juni des Gesundheitsjahres 1955 nur 8 ungeflügelte Blatt
läuse gezählt. Etwas gering im Vergleich zum Virusbesatz 
im Nachbau erscheint der Blattlausbefall im Monat Juni des 
starken Abbaujahres 1951. Es muß angenommen werden, daß 
ein Großteil der Infektionen erst im Juli erfolgte, der bei 
günstiger Witterung mit 22 völlig niederschlagsfreien Tagen 
den Blattläusen gute Entwicklungs- und Infektionsbedingungen 
bot, liegt doch der Befall im Juli 1951 deutlich über dem der 
mittleren Abbaujahre 1952, 1953 und 1954 sowie des Ge
sundheitsjahres 1955. Auch aus der Jahresfolge 1956/57 ist 
zu ersehen, daß dem Monat Juli eine gewisse Bed.eutung am 
Zu,standekommen der Infektionen nicht abzusprechen ist. Zu
nächst erscheint der Virusbefall des Nachbaujahres 1957 bei 
dem anormal hohen Juliauftreten ungeflügelter Blattläuse im 

Jahre 1956 im Vergleich zur Versuchsfolge 1951/52 als zu 
gering. In diesem Zusammenhang muß hier auf den verhält
nismäßig geringen Anteil ungeflügelter Myzodes persicae an 
dem außergewöhn)ich starken Auftreten ungeflügelter Aphiden 
im Jahre 1956 (Abb. 1, 2) und auf den im Vergleich zu frü
heren Jahren mit mittlerer Abbauneigung geringen Befallsflug 
der Grünen Pfirsichblattlaus (Abb. 3) hingewiesen werden. 
Aus den im August ermittelten Befallswerten kann der Schluß 
gezogen werden, daß diese für den Gesundheitswert der 
Nachbauten von geringer Bedeutung sind. Dies zeigt sich 
recht deutlich im Versuchsjahr 1952. Obgleich noch im August 
des Ja_hres 1952 ein ungewöhnlich hoher Blattlausbesatz be. 
obachtet wurde, blieb der Anteil viruskranker Pflanzen im 
Nachbau relativ niedrig. 

Die auf Grund der Ergebnisse unserer Blattlauszählungen 
ermittelten Zusammenhänge zwischen dem Auftreten unge
flügelter Blattläuse ohne Berücksichtigung der Artenverteilung 
und dem Gesundheitswert des Nachbaues werden durch die 
Auswertung der in 100-Blatt-Zählungen ermittelten Befalls
werte u n g e f 1 ü g e 1 t e r  P'f i r s i c h b 1 a t t I ä u s e ( Myzo
des persicae Sulz.) bestätigt. Da eine Artendifferenzierung der 
von uns gezählten Blattläuse erst seit 1953 vorgenommen 
wurde, müssen bei dieser Auswertung die Jahre 1951 und 
1952 leider unberücksichtigt bleiben. Die in Abb. 2 dargestell
ten Ergebnisse zeigen, daß die Beziehungen zwischen dem 
Vektorenauftreten und dem Umfa•ng beobachteter Infektionen 
hierbei noch deutlicher sichtbar werden. Wir haben einmal 
das Gesundheitsjahr 1955 mit einem auffallend niedrigen 
Junibefall (1 ungeflügelte M. persicae), einem Befallsmaximum 
von 40 ungeflügelten M. persicae im Juli und einem geringen 
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Gegenüberstellung der in Gelbschalea gefangenen geflügelten 
M�odes persicae Sulz. und der Stärke der Virusverseuchung im 
ersten Nachbaujahr für die Anbaufolgen 1953/54 bis 1956/57 

Auftreten im August und zum anderen die nahezu überein
stimmenden Jahre mittlerer Abbauneigung 1953 und 1954 mit 
149 bzw. 111 ungeflügelten M. persicae im Juni, 54 bzw. 58 
im Juli und 3 bzw. 4 M. persicae im August. Im Versuchs
jahr 1956 mit starker Abbauneigung konnten erst im Juli 
stärkere Blattlauspopulationen beobachtet werden. In Über
einstimmung mit den in Abb. 1 dargestellten Werten bestä
tigen die Untersuchungsergebnisse der Versuchsfolgen 1953 bis 
1956 die Schlußfolgerung, daß auch außergewöhnlich hohe 
Befallswerte im Juli noch auf den Gesundheitszustand des 
Nachbaues einwirken können. 

Vom Versuch[jahr 1953 ab liegen uns auch die Ergebnisse 
der Gelbschalenfänge vor. Beim Vergleich des in Abb. 3 dar
gertellten Auftretens g e f 1 ü g e 1 t e r My:;.ode's persicae fällt 
zunächst der relativ starke Befallsflug im Juni des Versuchs
jahres 1954 auf. Wir sehen, daß auch bei der Auswertung der 
Fänge geflügelter My:;.odes persicae keine übereinstimmende 
Korrelation zwischen Blattlausbefallszahlen und Gesundheits
wert im Nachbau zu verzeichnen ist, sondern daß gewisse Ab
weichungen auftreten. Besonders auffallend ist der geringe 
Unterschied der Viruszahlen bei deutl.icher Differenz geflügel
ter Pfirsichblattläuse in den Anbaufolgen 1953/54 und 1954/55. 
Dennoch stellen die ermittelten Befallswerte der Jahre 1953 
bis 1956 Richtzahlen dar, die für Prognosezwecke durchaus 
brauchbar sind. Dais Gesundheitsjahr 1955 hebt sich durch 
außergewöhnlich niedrige Fangergebnisse - Juni 0, Juli 2, Au
gust 2 My:;.odes persicae - deutlich von den übrigen Versuchs
jahren ab. Das relativ starke Auftreten der Kartoffelvirosen 
im Jahre 1957 kann nach unseren Untersuchungen nicht auf 
entsprechend hohe Fänge geflügelter My:zodes persicae im 
Vorjahre zurückgeführt werden, selbst wenn man berücksich
tigt, daß der Befallsflug bereits Ende Mai einsetzte. Auf 
Grund der vorliegenden Ergebnisse erscheint die Berücksich
tigung der ungeflügelten Aphiden als notwendig. Da die ·100-
Blatt-Zählungen des Jahres 1956 außerordentlich hohe Be
fall:swerte erbrachten (Abb. 1, 2), dürfte es nicht abwegig 
sein, den U ngeflügelten für die starke Verseuchung des Jahres 
1956 eine größere Bedeutung, als allgemein angenommen, bei
zumessen. 
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Ergebnisse des Pflanzzeitversuches 

Die Verwendung des Pflanzzeitversuches als methodisches 
Hilfsmittel der Kartoffelabbauforschung ermöglicht uns nicht 
nur die Schaffung verschiedener „Herkunftslagen" an einem 
Versuchsort in bezug auf die Einwirkung einzelner Witte
rungsfaktoren, sondern weist gleichzeitig eine unterschiedliche 
Blattlausdynamik innerhalb der einzelnen Versuchsglieder auf. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, daß die Stauden der ein
zelnen Pf!anzzeiten in völlig verschiedenen Entwicklungssta
dien von der Hauptmasse der Vektoren befallen werden. In den 
Abb. 4 bis 9 wurde versucht, diese für den Gesundheitswert 
bedeutungsvolle Tatsache in der Form zuni Ausdruck zu brin
gen, daß die in den ersten drei 100-Blatt-Zählungen ermit
telten ungef!ügelten My:zodes persicae, sowie die Anzahl der 
in den ersten vier Wochen nach dem Auflauf in Gelbschalen 
gefangenen geflügelten My:zodes persicae neben den Gesamt
zahlen besonders gekennzeichnet wurden. Während die Gelb
schalenfänge mit dem Tage des Auflaufs einsetzten, wurden 
die ersten 100-Blatt-Zählungen durchgeführt, wenn die Kar
toffelpflanzungen der einzelnen Pflanzzeiten etwa handhoc.h 
"Q··aren. 

Bei der Gegenüberstellung der während der gesamten Vege
tationszeit 1 9 5 3 in lOtägigen Abständen für die einzelnen 
Pflanzzeiten ermittelten Anzahl ungef!ügelter Pfirsichblatt
läuse mit den Prozentzahlen viruskranker Pflanzen im Nach
bau ergibt sich auf den ersten Blick eine Übereinstimmung 
(Abb. 4), wie sie nach neueren Arbeiten anderer Autoren 
(DONCASTER und GREGORY 1948, HEY 1952) kaunl 
zu erwarten war. Die genauere Betrachtung der einzelnen 
Werte zeigt jedoch, daß keinesfa!Ls eine durch alle Pf!anzzei-
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ten laufende ideale Korrelation zwischen der Anzahl unge
ftügelter M. persicae und dem Virusbesatz im Nachbau be
steht. So kann zum Beispiel die relativ hohe Virusverseuchung 
des Nachbaues unserer ersten Pflanzzeit auch unter Hinzu
ziehung der Gelbschalenfänge (Abb. 5) nicht erklärt werden. 
Die Junipflanzung weist im Hinblick auf die starke Besied
lung der Pflanzung mit ungefhigelten Blattläusen (Abb. 4) 
und im Hinblick auf die höchsten Fänge geflügelter M. per

sicae des Versuchsjahres 1953 (Abb. 5) einen zu gesunden 
Nachbau auf. Die im Verhältnis zu späteren Versuchsjahren 
starke Virusverseuchung der Augustnachbauten findet ihre 
Erklärung einmal in dem relativ starken Anfangsbefall durch 
geflügelte M. persicae (Abb. 5) und zum anderen in der lang 
anhaltenden warmen Herbstwitterung, die ohne nennenswerte 
Niederschläge verlief und bis in den Oktober hinein beacht
liiche BlattlaUJSflüge ·ermöglichte. Darüber hinaus bot der 
auffallend milde Spätherbst 1953 den Viren einen längeren 
Zeitraum zur Abwanderung in die Knollen. Neben der abso
luten Anzahl der ermittelten Blattläuse ist auch der Zeitpunkt 
des Befalls besonders wichtig für den Infektionserfolg. Die 
Pftanztermine mit den höchsten Virusbefallszahlen im Nach
bau (15. 6., 15. 7.) zeigen in

1
den ersten Wochen der Entwick

lung einen hohen Anfangsbefall mit Blattläusen, wobei der 
Anteil geflügelter Mnodes persicae bedeutend ist. So ist es 
auch nicht verwunderlich, daß die Maipflanzung einen im 
Vergleich zu den anderen Pflanzzeiten gesunden Nachbau 
brachte, da zur Zeit der Jugendentwicklung dieser Pflanzzeit 
starke Niederschläge hemmend auf die Blattlausentwicklung 
und insbesondere auf den frühzeitigen Befallsflug der Vek
toren (Abb. 5) eingewirkt haben. Der Auflauf der Junipflan
zung traf dann mit dem stärkeren Auftreten der Sommer
geflügelten zusammen, so daß der Nachbau dieser Pflanzzeit 
mit 12° '0 viruskranken Pflanzen einen höheren Verseuchungs
grad als der Nachbau der Maipflanzung mit 4,7 % viruskran
ken Pflanzen aufwies. 

Die vier ersten Pflanztermine des Pflanzzeitversuches 195  4 
liefen verhältnismäßig dicht hintereinander auf. So war auch 
der Blattlausbefall dieser in der Zei.t vom 5. Mai bis zum 
26. Mai auflaufenden Pflanzungen etwa gleich hoch (Abb. 6, 7),
wohingegen sich im Virusbesatz deutliche Unterschiede ab
zeichneten. Das leichte Ansteigen der Virusverseuchung in 
den Nachbauten von Pflanzzeit zu Pflanzzeit kann nicht in 
jedem Falle auf einen stärkeren Befallsflug in den ersten vier 
Wochen nach dem Auflauf der Pflanzzeit zuruckgeführt wer
den. Deutlich ist jedoch der starke Anfangsbefall durch geflü
gelte Myzodes persicae in der Aquilapflanzung vom 3. 5., die 
im Nachbau die höchsten Viruswerte ergab (Abb. 7). Der 
Pflanztermin vom 15. April unserer zweiten Versuchssorte -
Ackersegen - weicht mit 42,7°./o viruskranken Pflanzen von 
den übrigen drei Pflanzungen mit 22,4 bi,s 32,0 % viruskran
ken Pflanzen im Nachbau etwas stärker ab. Als mögliche 
Ursache für diese Abweichung sei auf den relativ hohen 
Anfangsbefall der Pflanzung durch die ungeflügelten Formen 
der Grünen Pfirsichblattlaus (Abb. 6) und auf die im Verhält
nis zur ersten Pflanzzeit höheren Fangergebnisse geflügelter 
Myzodes persicae in den ersten vier Wochen nach dem Auf
lauf verwiesen (Abb. 7). Aus den Ergebnissen unserer Blatt
lausuntersuchungen ist ersichtlich, daß das Auftreten ungeflü
gelter Myzodes persicae im Versuchsjahr 1954 bereits Ende 
Juni stark zurückgeht und erst Ende Juli, insbesondere in den 
späten Pflanzzeiten, wieder zunimmt. 2) Hieraus ergibt sich 
für die hinsichtlich des Virusbefalls von anderen Jahren ab-
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weichenden Pflanzzeiten vom 18. Mai und 3. Juni ein verhält
ni�mäßig geringer Anfangsbefall (Abb. 6), da sich die durch 
Zuflug im Juni bildenden Blattlauskolonien nicht mehr zügig 
entwickelten. Für beide Pflanzungen ist lediglich kurz nach 
dem Auflauf ein stärkerer Befallsflug zu verzeichnen, während 
in der ganzen Beobachtungsperiode relativ wenige geflügelte 
Mnodes persicae in den Gelbfangschalen gefangen wurden 
(Abb. 7). Der Gang der Blattlausentwicklung ist auf den 
Witterungsverlauf des Jahres 1954 zurückzuführen. Eine 
extrem kühle Juliwitterung mit starken, besonders in der 
ersten Hälfte des Monats fallenden Niederschlägen schränkte 
die Blattlausvermehrung ein. Erst gegen Ende Juli bis Anfang 
August kam es noch einmal zu einem stärkeren Auftreten der 
Vektoren. Die Pflanzzeit vom 18. Juni zeigt nun bei relativ ge
ringem Befallsflug der M. persicae (Abb. 7) im Nachbau des 
Jahres 1955 einen unerwartet hohen Virusbesatz, der nur 
zum Teil durch den hohen Befall mit ungeflügelten Blattläu
sen (Abb. 6) erklärt werden kann. Einern Rückgang der unge
flügelten Blattlauspopulationen in der ersten Julipflanzung 
(3. 7 .) steht ein nochmaliger Anstieg der Befallszahlen der 
Geflügelten gegenüber. Die Viruszahlen im Nachbau der 
ersten Julipflanzung liegen, obwohl hinsichtlich des Gesamt
blattlausbefalls keine Unterschiede bestehen, höher als in den 
Nachbauten der ,ersten Pflanzzeiten der Versuchsfolge 1954/ 
55 (22. 3., 3. 4.). Als Ursache der stärkeren Virusverseuchung 
der Nachbauten vom 3. 7. sei auf den auffallend hohen 
Anfangsbefall geflügelter Myzodes persicae (Abb. 7) und auf 
die in bezug auf die Infektionsmöglichkeiten günstigeren 
Temperaturverhältnisse (RAMSON 1959, Tab. 9) verwiesen. 
Ebenso scheint auch in der zweiten Julipflanzung der relativ 
hohe Anfangsbefall durch geflügelte M. persicae für die 
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immerhin erhebliche Virusverseuchung der Nachbauten ver
antwortlich zu sein, wobei hohe Blattlausfänge in den ersten 
Tagen nach dem Auflauf der Pflarizzeit als bemerkenswert 
hervorzuheben sind. Unerwartet hoch ist der Virusbesatz in 
den Ackersegen-Nachbauten der ersten Augustpflanzung. 
Das bessere Abschneiden der Sorte Aquila kann in gewis
sem Umfang auf das starke Auftreten der Kraut- und Knol
lenfäule (Phytophthora infestans) zurückgeführt werden, in 
deren Folge die Versuchssorte Aquila früher abstarb als die 
krautfäulewiderstandsfähigere Sorte Ackersegen. 

Das letzte Jahr dieser dreijährigen Versuchsfolge wurde 
bereits bei der Besprechung der Nachbauprüfungen als Jahr 
mit geringer Abbauneigung herausgestellt. Die Werte der 
Blattlauszählungen lagen bis zum 10. Juli 1 9 5 5 unter den 
entsprechenden Zahlen der übrigen Versuchsjahre von 1951 
bis 1956. Auch die Ergebnisse späterer Zählungen blieben 
im Vergleich zu den Werten anderer Jahre sehr niedrig. Die 
ersten vier Pflanzzeiten des Jahres 1955 weisen bei einem 
zahlenmäßig etwa gleichen Befallsflug und einem die 
Ackersegen-Pflanzungen vom 23. 5. und 5. 6. und die Aquila
Pflanzung vom 5. 6. ausgenommen - geringen Anfangsbefall 
durch ungeflügelte Myzodes persicae hinsichtlich des Virus
befalls im Nachbau nur geringfügige Unterschiede auf (Abb. 
8, 9). Die Virusverseuchung liegt in den Nachbauten der 



Pflanzzeiten vom 26. April, 5. Mai, 23. Mai und 5. Juni

bei der Sorte Aquila mit 3,7, 2,3, 1,3 und 2,4% sowie bei 
der Sorte Ackersegen mit 28,4, 22,6, 18,3 und 30,3 % relativ 
niedrig. Das weitere Ansteigen des Befallsfluges der Grünen 
Pfirsichblattlaus in der Jugendentwicklung der zweiten Juni
pflanzung (20. 6.) hat insbesondere bei der Sorte Ackersegen 
eine erhebliche Zunahme des Virusbefalls in den Nachbauten 
von 30,3 (5. 6.) auf 39,7% (20. 6.) zur Folge. Die Nach
bauten der Pflanzzeit vom 5. Juli weisen den höchsten Virus
besatz ,der Ver.mchss-erie 1955/56 auf. Beide Versuchssorten 
zeigen beim Vergleich mit der vorhergehenden Pflanzzeit bei 
einer etwa gleichen Anzahl ungeflügelter Myzodes persicae
(Abb. 8) die höchsten Befallszahlen geflügelter Blattläuse, 
wobei diese nahezu ausschließlich in den ersten vier Wochen 
der Entwicklung der Kartoffeln auftraten. Der Gesundheits
wert der Nachbauten vom 20. Juli steigt insbesondere bei 
der Sorte Ackersegen deutlich an. Aus Abb. 8 ist ein hiermit 
übereinstimmendes Zurückgehen der Anfangsbesiedlung mit 
ungeflügelten Myzodes persicae zu entnehmen. Während die 
Ergebnisse unserer Gelbschalenfänge in der Aquilaparzelle 
ein deutliches Zurückgehen des Befallsfluges erkennen lassen, 
liegen die entsprechenden Fangergebnisse für die Sorte Acker
segen noch unerwartet hoch. Die erste Augustpflanzung (5. 8.) 
weist dann nur noch sehr geringe Blattlauszahlen auf, in 
deren Folge mit 2,1 bzw. 1,3% ein äußerst gesunder Nach
bau aufwächst. In diesem Zusammenhang wäre ebenfalls auf 
den frühen Wachstumsabschluß durch einen stärkeren Phyto
phthorabefall im Jahre 1955 hinzuweisen. Aus dem erneuten 
Ansteigen der Blattlausbesiedlung in der Ackersegenparzelie 
der letzten Pflanzzeit (20. 8.) muß trotz negativer Ergebnisse 
unserer Schalenfänge auf einen erfolgten Befallsflug geschlos
sen werden, der eine für diese extrem späte Pflanzzeit hohe 
Virusverseuchung von° 4% im Nachbau der Sorte Ackersegen 
bewirkte, während die Aquila-Nachbauten virusfrei waren. 

Im Anschluß an den Vergleich der Pflanzzeiten innerhalb 
der einzelnen Versuchsfolgen sollen dioe einander entsprechen
den Pflanztermine der drei Versuchsjahre gegenübergestellt 
werden. Für diese Auswertung wurde nur die Sorte Aquila 
herangezogen, da von dieser im Gegensatz zur Sorte Acker-
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Abb. 10 Gegenüberstellung der einander entsprechenden Pflanztermine 
der, Sorte Aquila hinsichtlich der Beziehungen zwischen der 
Stärke und dem Zeitpunkt des Blattlausauftretens und dem 
Virusbesatz im Nachbau der Versuchsfolgen 1953/54, 1954/55 
und 1955/56 

segen, die erst 1954 als zweite Versuchssorte in unsere Un
tersuchungen einbezogen wurde, dreijährige Versuchsergeb
nisse vorliegen. Die Darstellung dieser vergleichenden Unter
suchung enthält Abb. 10. Im oberen Quadranten des Koor
dinatensystems sind die Ergebnisse der Blattlauserhebunge:n 
jeweils in Form von zwei Säulen eingezeichnet, wobei die 
linke Säule, entsprechend der Unterteilu'lg der linken Ordi
nate, die Anzahl der ungef!ügelten Myzodes persicae enthalt, 
während die rechte Säule, entsprechend der an der rechten 
Seite der Abbildung befindlich,en Ordinateneinteilung, Aus
kunft über den Befallsflug der Grünen Pfirsichblattlaus gibt. 
Die bereits in Abb. 4 bis 9 angewandte Kennzeichnung des 
Anfangsbefalls durch unterschiedliche Schraffuren wurde bei
behalten. Die im unteren Quadranten liegenden Säulen std
len den Virusbesatz im Nachbau der einzelnen Pflanzzeiten 
dar. Ein Blick auf Abb. 10 zeigt, daß bei der Geg�nüber
stellung gleicher Pflanzzeiten der verschiedenen Versuchsjahre 
die auffallend abweichenden Viruszahlen durch einen ent
sprechenden Blattlausbefall erklärt werden können. Dies 
trifft sowohl für die hohen Viruswerte im Nachbau der Pflan
zungen vom 15. 4. 1954, 15. 7. 1953 und vom 15. 8. 1953 
als auch für die auffallend geringen Werte der Pflanzzeiten 
vom 23. 5. 1955, 20. 6. 1955 und vom 20. 8. 1955 zu. Dar
über hinaus zeigt Abb. 10 jedoch eindeutig, daß auch hier 
wie zuvor beim Vergleich der verschiedenen Pflanzzeiten 
eines Jahres, keine für alle Termine gültige ideale Korrelation 
zwischen der Höhe des Blattlausbefalls unter Berücksichtigung 
des Befallszeitpunktes und dem Gesundheitswert im Nach-
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bau besteht. Neben dem oben angeführten, aus dem jeweili
gen Blattlausbesatz abzuleitenden Virusbefall der Pflanz
termine ergeben sich bei eingehender Betrachtung der Abbil
dung einige Werte, die mit Hilfe unserer Ergebnisse übe� 
die Entwicklung der Blattlauspopulationen im Kartoffelfeld 
nicht erklärt werden können. Da der Einfluß der Witterung 
auf die Vektoren in unseren Blattlauskontrollen mit erfaßt 
wird, muß hier an eine Steuerung des Abbaugeschehens durch 
die Wechselbeziehungen Witterung-Wirtspflanze und Witte 
rung-Erreger gedacht werden. Bei Betrachtung der März
pflanzungen taucht zum Beispiel unwillkürlich die Frage auf, 
warum im Jahre 1954 bei im Vergleich zum Versuchsjahr 
1953 hohen Fängen geflügelter Myzodes persicae .der Nach
bau keine größere Anzahl viruskranker Pflanzen enthält. Der 
Vergleich der Witterungswerte beider Jahre zeigt uns, daß 
das Versuchsjahr 1953 eine hinsichtlich des Abbaugeschehen� 
günstige Witterung aufzuweisen hatte (geringe Niederschläge 
(14,9 mm) in den ersten vier Wochen nach dem Auflauf und 
eine höhere Anzahl von Tagen mit einer Durchschnittstempe
ratur � 18° C sowie eine größere Häufigkeit der Tage mit 
Maximumtemperaturen � 23° C). Die relativ starke Virus
verseuchung der Apri'lnachbauten des Jahres 1955 und der 
unter Berücks·ichtigung des starken Blattlausbefalls relativ 
gesunde Nachbau der Junipflanzung 1953 ist unter Zuhilfe
nahme unserer Witterungserhebungen nicht zu erklären. So 
finden wir auch hier wieder die Bestätigung unserer bisheri
gen Ergebnisse: Klare Beziehungen zwischen Blattlauspopu
lation und Gesundheitswert in Extremjahren oder extremen 
Pflanzzeiten und keine fur alle Fälle gültigen Korrelationen 
zwischen beiden Komponenten in mittleren Abbaujahren und 
for alle Pflanzzeiten. 

Abschließende Besprechung der Ergebnisse 

In einer früheren Arbeit (RAMSON · 1959) hatten wir 
gezeigt, daß die alleinige Verwendung einzelner Witterungs
werte für prognostische Zwecke unzureichend ist und durch· 
Beobachtungen über die Populationsdynamik der Vektoren 
ergänzt werden muß. Ohne diese Beobachtungen wird man 
nicht auskommen können, weil di·e Entwicklung der Blattlaus
populationen nicht allein vom Witterungsgang des betreffen
den Jahres, sondern auch von Faktoren abhängt, die im Vor
jahr die Besiedlung der Winterwirte und die Entwicklung 
während des Winters beeinflußt haben. Auf diese Tatsache 
wiesen auch SCHICK und SCHWEIGER (1957) hin. Dar
über hinaus muß auch die Bedeutung der Blattlausfeinde für 
das Zustandekommen bzw. für den Zusammenbruch von 
Blattlauspopulationen Erwähnung finden. In neuerer Zeit

weist RILLE RIS LAMBERS (1955) auf die Rolle aller 
Coccinellidae und Syrphidae-Larven als Blattlausfeinde und 
auf ihre Bedeutung für die verschieden starke Entwicklung 
der Blattlauspopulationen in den einzelnen Jahren hin. Auf 
diese Weise ist es auch erklärlich, daß die witterungsmäßig 
ermittelten „läusegiinstigen Tage" in un�eren Untersuchungen 
keine Übereinstimilmng mit dem Virusbesatz im Nachbau 
aufwiesen, da es ohne weiteres vorkommen kann, daß die 
Blattlauspopulationen selbst bei läusegünstiger Witterung 
zusammenbrechen. Die Witterungsfaktoren dürfen jedoch 
keineswegs vernachlässigt werden, da hohe Temperaturen und 
trockene Witterungsverhältnisse nicht nur die Blattlausent
wicklung und die Aktivität des Blattlausfluges beeinflussen, 
sondern es muß auch an die Möglichkeit einer direkten Ein
wirkung dieser Faktocen auf den Erreger selbst (Vermeh
rungsfähigkeit, Wanderungsgeschwindigkeit) und auf die 
Wirtspflanze (Krankheitsbereitschaft) gedacht werden. 

Die Untersuchungen über die Beziehungen zwischen der 
Anzahl und dem Zeitpunkt des Auftretens ungeflügelter Kar

toffefülattläuse ohne Berücksichtigung des Artenverhältnisses 
zeigen, wie erwartet, keine in allen Fällen sichtbare Karre-
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lation mit der Virusverseuchung im Nachbau. Dennoch lassen 
die Ergebnisse in Extremjahren gewisse Schlußfolgerungen 
zu. Neben der absoluten Höhe des BLattlausbefalls ist dem 
Zeitpunkt des Auftretens der V,ektoren besondere Bedeutung 
beizumessen, da frühzeitig im Mai oder Juni auftretende 
Blattläus'e immer eine stärkere Ausbreitung der Virosen im 
Feldbestand bewirken. Im Gegensatz hierzu werden sich 
Jahre mit geringem Blattlausauftreten im Mai und Juni durch 
ein besonders gesundes Pflanzgut auszeichnen. Als Beispiel 
sei unser Gesundheitsjahr 1955 erwähnt, das sich deutlich 
durch geringe Befallswerte im Monat Juni von den übrigen 
Versuchsjahren abhebt. Die Ergebnisse der Versuchsfolgen 
1951/52 und 1956/57 lassen jedoch erkennen, daß darüber 
hinaus in manchen Jahren auch der Monat Juli für das Zu- ' 
standekommen zahlreicher Infektionen Bedeutung erlangen 
kann. Der Einfluß stärkerer Befallswerte im Monat August 
kann nach unseren Ergebnissen als gering bezeichnet werden. 
Die Beziehuftgen zwischen dem Auftreten der Vektoren und 
dem Anteil viruskranker Pflanzen im Nachbau werden bei 
Verwendung der Befa!lswerte ungeflügelter und geflügelter 
Myzodes persicae deutlicher sichtbar, obgleich auch hier 
keine direkte Korrelation zwischen der Anzahl vorhandener 
Myzodes persicae und der Virusverseuchung im Nachbau 
besteht. Die besondere Bedeutung des Blattlausauftretens im 
Monat Juni und darüber hina:us in manchen Jahren auch im 
Monat Juli wird bestätigt. Die Versuchsergebnisse, insbeson
dere die des Jahres 1956, lassen weiterhin erkennen, daß 
man bei der Prognose des zu erwartenden Gesundheitswertes 
der Kartoffeln im Nachbau nicht mit der Feststellung 
des Befallsfluges oder mit der Feststellung der unge
f!ügelten Formen auskommen wird, sondern daß sich beide 
Ermittlungen ergänzen müssen. So konnte die relativ 
starke Ve�euchung der Nachbauten des Jahres 1956 nicht 
auf das Auftreten einer entsprechenden Anzahl geflügelter 
Blattläuse zurückgeführt werden, sondern in diesem Jahr 
mußte die größere Bedeutung an der Virusausbreitung den 
1956 in ungewöhnlich großen Mengen auftretenden ungeflü
gelten Myzodes persicae zugeschrieben werden. Unsere Blatt
lauserhebungen zeigen, daß der prozentuale Anteil der sich 
zu Geflügelten entwickelnden Myz.odes persicae in den ein
zelnen Jahren sehr voneinander abweichen kann. HEY (1957) 
berichtet über eine im Vergleich zur Abbaulage verminderte 
Geflügeltenentwicklung in einer Gesundheitslage. Zur Klä
rung der Ursachen dieser unterschiedlichen Geflügeltenent
wicklung in den einzelnen Versuchsjahren und in Gegenden 
mit verschieden starker Abbauneigung, die vermutlich in 
Richtung bestimmter Witterungs- und Ernährungseinflüsse 
zu suchen sind, wäre die Einleitung experimenteller Unter
suchungen wünschenswert. Die im Serienversuch gewonnenen 
Erkenntnisse werden durch die in unserem umfangreichen 
Pflanzzeitversuch erzielten Ergebnisse bestätigt. Hinsichtlich 
des Virusbesatzes extrem abweichende Pflanzzeiten konnten 
mit Hilfe der Blattlausermittlungen erklärt werden, während 
bei der Gegenüberstellung alle1: Pfianzzeiten eines Jahres 
oder gleicher Pflanzzeiten mehrerer Jahre ebenfalls keine 
Korrelation zwischen Blattlauszahl und Virusbesatz im Nach
bau gefunden werden konnte. Wie stark jedoch neben den 
Vektoren der Einfluß einzeln<!r Witterungsfaktoren auf das 
Abbaugeschehen sein kann, zeigen u. a. die Ergebnisse der 
Versuchsfolge 1954/55. Der Vergleich der Pflanzzeiten vom 
22. 3. und 18. 6. des Jahres 1954 läßt zum Bei�piel erken
nen, daß die Junipflanzung mit höheren Temperaturen zur 
Zeit der Jugendentwicklung der Kartoffelpflanzen einen stär
keren Virusbesatz im Nachbau aufweist als die Märzpflan
zung, obgleich die Blattlauszahlen der Junipflanzung unter 
den in der Märzpflanzung ermittelten Befallswerten liegen. 
In diesem Zusammenhang sei auch auf die Ergebnisse von 
HEY (1952) hingewiesen, der in Gebieten mit unterschied-



lieber Abbauneigung bei gleichen Blattlauszahlen verschieden 
stark verseuchte Bestände im Nachbau erhielt. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß bei prognostischen 
Auswertungen besonders intensiv die Infektionsbedingungen 
während der Jugendentwicklung der Kartoffelpflanzen be
achtet werden müssen, wobei nicht ein einzelner Faktor als 
entscheidend herausgestellt werden kann, sondern infolge des 
komplexen Zusammenwirkens zahlreicher Komponenten meh
rere Faktoren zur Auswertung herangezogen werden müssen. 
Von den Beobachtungen der Vektoren verdienen die Aus
wertungen der Stärke der jährlichen Populationen sowie ins
besondere diejenigen über den Befallszeitpunkt sowohl der 
ungeflügelten als auch der geflügelten Myzodes persicae be
sondere Beachtung. 

Die zahlreichen, eng ineinandergreifenden Einzelprobleme 
des Gesamtkomplexes „Kartoffelabbau" erfordern im Hin
blick auf eine Prognosestellung die Beachtung folgender Ge
sichtspunkte: 

1. Eine Prognose des zu erwartenden Gesundheitszustan
des des Kartoffelpflanzgutes eines Jahres kann sich immer 
nur auf die relativ gesunden Vermehrungsbestände bzw. in 
Abbaulagen auf den ersten Nachbau neubezogenen Pflanz
gutes beziehen, da bei verschieden stark verseuchten Partien 
keine Vergleichsmöglichkeiten bestehen und bekanntlich ein
mal stark verseuchte Bestände auch durch ein ausgesproche
nes Gesundheitsjahr nicht wieder gesunden können. 

2. Eine auf die Beobachtungen eines Versuchsortes beru
hende Prognose kann nur für das entsprechende Gebiet Gül
tigkeit besitzen. Es sei in diesem Zusammenhang auf die 

Arbeiten von HEY (1952) verwiesen, nach denen gleiche 
Blattlausbefallszahlen unter verschiedenen Umweltbedingun
gen voneinander abweichende Infektionserfolge bewirken 
können. So ist infolge der unterschiedlichen Einwirkung ein

zelner Witterungsfaktoren und der Bedeutung der vorhan
denen Infektionsquellen sowie anderer zur Zeit noch nicht 
faßbarer Ursachen auch die alleinige Auswertung des Blatt
lausauftretens in den einzelnen Gebieten nicht genügend ge
sichert. Neben den Blattlauserhebungen müßten an verschie
denen Standorten gleichzeitig Pnifungen de.s Gesundheitswer
tes der Kartoffeln in mehreren Anbaufolgen durchgeführt 
werden, um zu gewissen Kennziffern zu gelangen. 

3. Das komplexe Zusammenwirken der zahlreichen am 
Kartoffelabbau beteiligten Faktoren, durch das von uns keine 
Korrelation zwischen einem Einzelfaktor und der Anzahl 
viruskranker Pflanzen im Nachbau festgestellt werden konnte, 
schließt eine genaue Prozentwerte nennende Prognose des 
zu erwartenden Gesundheitszustandes der Kartoffeln aus. 
Eine Prognose wird sich vielmehr auf die Voraussage be
stimmter Extreme - Gesundheitsjahr, Abbaujahr - und bei 
genauen Blattlausbeobachtungen auf die Voraussage der mitt
leren Abbaujahre beschränken müssen. Derartige Prognosen 
können jedoch in mittleren und starken Abbaulagen die Ent
scheidung, ob neues Pflanzgut aus Gesundheitslagen bezogen 
werden muß oder ob bestimmte Nachbauten für ein weiteres 
Jahr im eigenen Betrieb Verwendung finden können, wesent
lich erleichtern und sich auf den Wirtschaftserfolg günstig 
auswirken. 

Zusammenfassung 

Die Ergebnisse unserer Untersuchungen lassen erkennen, 
daß die alleinige Verwendung einzelner Witterungswerte für 
prognostische Zwecke unzureichend ist und daß die Beobach
tung der Populationsdynamik der Vektoren für eine Prognose 
des zu erwartenden Gesundheitszustandes einer Kartoffel
ernte unbedingt erforderlich ist. Als die die Blattlausunter
suchungen am zweckmäßigsten ergänzenden Witterungsfak
toren we�den die durchschnittliche Lufttemperatur und die 
Niederschlagsverhältnisse für die Zeit von Mai bis Septem-

ber unter besonderer Berücksichtigung der Monate Juni und 
Juli empfohlen. Die Erfassung der geflügelten Myzodes per

szcae ohne Berücksichtigung der ungef!ügelten Formen reicht 
nach unseren Ergebnissen nicht in allen Jahren aus, sondern 
beide Feststellungen müssen sich gegenseitig ergänzen. Die 
Ergebnisse konnten in dem über drei Jahresfolgen angeleg
ten, als methodisches Hilfsmittel verwandten Pflanzzeitver
such bestätigt werden. 

Pe3IOMe 

IIo HaIIIHM HCCJie,n;oBaHHHM He,n;ocTaTO'IHO ,!\JIH 
nporHOCTH'leCKHX QeJiei1 HCKJIIO'IHTeJibHO HCIIOJib30-
BaTb e,n;HHH'IHbie MeTeOpOJIOTH'leCKJ1e ,n;aHHbre; ,!\JIH 
nporHo3a OJKH,n;aeMoro COCTOHHHH 3,1\0POBbH ypo
JKaH KapTocpeJIH OOH3aTeJibHO HY:lKHO Haönro,n;aTb 
nonyJIHQHOHHYIO ,!\HHaMHKY BeKTOPOB. ,ll;JIH HCCJie
,n;oBaHH.fl TJIH, B Ka'leCTBe caMbIX u;eJiecoo6pa3HblX 
,!\OilOJIHHTeJibHbIX MeTeopOJIOTH"leCKHX cpaKTOpOB, 
peKOMeH,n;yIOTCH cpe,n;HHe TeMrrepaTypbI B03,n;yxa H 
KOJIH'leCTBa oca,n;KOB 3a nepHO,!\ C MaH no ceHTHÖpb, 
C ocoöeHHbIM y'leTOM MeC.flQeB HIOHb H HIOJib.j Onpe
,n;eJieHHe KPbIJiaToi1 cpopMbI Myzodes persic:ae 6e3 
yqeTa HeKpbIJiaTbIX cpopM, He BO BCe TO,!\bI ,n;aeT 
y,n;oBJieTBOPHTeJibHbie pe3yJibTaTbI, II09TOMY orrpe
,n;eJieHHe o,n;Hoi1 H orrpe,n;eneHHe ,n;pyroi1 cpopMbI 
,!\OJI2KHbI ,!\OIIOJIHHTb ,n;pyr ,n;pyra. Pe3yJibTaTbI MOTJIH 
ObITb IIO,!ITBep:IB:,n;eHbI OilbITaMH no rroca,n;O'IHOMY 
BpeMeHH, rrpoBe,n;eHHbIMH B Te'leHHe Tpex JieT H 
HCIIOJib30BaHHbIMH B Ka'leCTBe MeTO,!l;H'leCKOTO BCIIO
MoraTrJlbHOTO cpe,n;CTBa. 

Summary 

The results of our investigations make obvious that the 
exclusive use of individual meteorologic values does not 
suffice for prognostic purposes and that it is absolutely 
necessary to observe the population dynamics of the vectors 
as a prognosis for the coming condition of health of a potato 
crop. The meteorologic factors best supplementing the inve
stigations concerning the aphids are the average temperature 
of the air and the conditions of rainfall during the period 
from May to September, the months of June and July being 
taken into consideration especially. According to our results 
dealing with the alated Myzodes persicae only, without con
sidering the non alated ones does not suffice in all the years, 
the statements concerning both must supplement each other. 
The results could be confirmed by an experiment within three 
years following, regarding the season for planting as a metho
dical means. 
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Vergleichendr. biologische und chemische Untersuchungen von quecksilberhaltigen 
Trockenheizmitteln - ein Beitrag zur Beizmittelprüfung 

Von H. SCHMIDT und H. MELTZER 

Aus der Biologischen Zentralanstalt Berlin der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Die Prüfung der biologischen Wirkung quecksilberhaltiger 
Universal-Beizmittel ist an zeitraubende Feldversuche gebun
den, deren Ergebnisse nur einmal im Jahre, zur Zeit der 
Getreideernte, anfallen. Kurzfristige Nachprüfungen erfolgen 
im allgemeinen auf chemischem Wege durch Feststellung des 
ptozentualen Hg-Gehaltes. Zur möglichst raschen und zuver
lässigen Durchführung dieser Arbeiten wurden im chemischen 
Laboratorium der Abteilung für Pflanzenschutzmittelforschung 
und Pflanzenschutzmittelprüfung der Biologischen Zentral
anstalt Berlin der Deutschen Akademie der Landwirtschafts
wissenschaften zu Berlin zwei neue Analysenmethoden erar
beitet, eine abgeänderte gravimetrische ohne Aufschluß und 
eine elektroanalytische (MELTZER 1955). Um aber aus den 
Analysenergebnissen Rückschlüsse auf die Qualität der Beiz
mittel ziehen zu können, müssen die Proben in Originalpak
kung vorliegen oder wenigstens dem Namen nach bekannt 
sein, denn der Hg-Anteil ist in den verschiedenen als Wirk
stoffe in Frage kommenden organischen Hg-Verbindungen 
unterschiedlich. Außerdem hängt der Beizeffekt aber auch 
von den physikalischen Eigenschaften des Beizmittels, die 
Haftfähigkeit, Haftbeständigkeit u. a. m. entscheidend beein
flussen, ab. Ihre Bestimmung ist durch Sondermethoden im 
Rahmen der Beizmittelprüfung bis zu einem gewissen Grade, 
aber nicht immer befriedigend, möglich. Bei diesen Schwie
rigkeiten schien es geboten, eine für die Vortestung von Beiz
mitteln in unserem Laboratorium für Fungizidprüfung ent
wickelte, mit wenig Rechenarbeit belastete Gewächshaus
Schnellmethode (Gurkenkrätze-Test) (SCHMIDT 1938, 1940, 
1956) und eine aus der Literatur übernommene Infektions
methode (Erbsen-Ascochyta-Test) (STOLL 1950) auf ihre 
Eignung zur Ergänzung der Analysenverfahren zu prüfen. 
Gleichzeitig ergab sich für den Biologen die Möglichkeit, 
durch vergleichende chemische und biologische Untersuchun
gen einen Einblick in die Fehlergrenzen seiner Methoden zu 
gewinnen, für den Chemiker in Zweifelsfällen eine Sicherung 
seines Urteils, bei welchem Grenzwert des Hg-Gehaltes ein 
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beanstandetes Beizmittel zu verwerfen ist. Außer Trocken
heizmitteln wurden auch Naßbeizmittel nach den erwähnten 
Methoden geprüft. Da die Versuche nichts grundsätzlich 
Neues e'rgaben, wird auf ihre Wiedergabe verzichtet. 

Trotz Streuung der Werte haben biologische Teste den 
unbestreitbaren Vorteil, den praktischen Anforderungen, die 
an die Mittel gestellt werden, besser zu entsprechen als 
chemische oder physikalische Verfahren. Dies gilt besonders 
von Methoden, die sich nicht auf Laboruntersuchungen bei 
konstanten Außenbedingungen beschränken, sondern sich mög
lichst weitgehend auf das nat.ürliche Wechselspiel zwischen 
Boden - Witterung - Wirtspflanze - Krankheitserreger 
stützen. Unser Grukenkrätze-Test (G. T.) arbeitet mit künst
lich durch Cladosporium cucumerinum Eil. et Arth. verseuch
tem Saatgut, das in Erde ausgesät wird. Als Indikator für 
den Beizeffekt gilt die Verseuchungszahl V, die auf dem 
prozentualen Anteil nach Beizung noch erkrankter Sämlinge 
beruht. Bei Totalinfektion kann V den Betrag 100 erreichen. 

Es interessierte nur vor allem, welche V-Werte den jeweils 
analytisch ermittelten prozentualen Hg-Anteilen entsprechen 
und mit welchem Spielraum gerechnet werden muß. Außer
dem war experimentell zu klären, ob dem V-Wert 15-20, der 
bisher empirisch als Grenzwert für die Brauchbarkeit eines 
Beizmittels angesprochen wurde, tatsächlich diese Bedeutung 
zukommt_. 

Eine Ergänzung unseres nur für das Gewächshaus ent
wickelten G. T. versprachen wir uns von dem durch STOLL 
(1950) ausgearbeiteten Verfahren zur künstlichen Infektion 
von Erbsensamen mit Ascochyta pinodella Jones, das sowohl 
unter Glas wie auch im Freiland anwendbar ist. Die an den 
Keimpflanzen unter- und oberirdisch entstehenden Befall
stellen werden nach dem Ort des Auftretens und der Schad
stärke bonitiert und eine Wertzahl, die im ungünstigsten 
Falle 25 beträgt, zur Kennzeichnung der Beizwirkung errech
net. Leider mußten wir nach mehrjährigen Bemühungen dar
auf verzichten, das an und für sich brauchbare Infektions-




